
IGEL ÜBERWINTERUNG   Kaufempfehlungen: https://amzn.to/3TkFxbr 

Wo kann ein Igel überwintern/ausgewildert werden 
Naturnahe Gärten mit einheimischen Pflanzen und Hecken 
Versteckmöglichkeiten, sicher abgedeckte Kellerschächte 
KEINE Schottergärten oder „englische“ Gärten, eine Ecke mit 
einem Holz / Reisighaufen oder eine Ecke, wo das Gras 
weiterwachsen darf, Insektenanziehende Büsche/Sträucher. 
Bitte KEINE Insektizide/Pflanzenschutzmittel im Garten, daran 
kann der Igel leider sterben. Ausstiegshilfen sind wichtig. 
Bitte nutze keinen Mähroboter in Deinem Garten und achte 
darauf, dass in der Nachbarschaft keine Mähroboter laufen. 
Um wandern zu können benötigen Igel Durchgänge im Zaun 
wie unsere Igel Tore. Schnellstraßen in der Nähe die auch 
nachts stark befahren sind stellen auch ein hohes Risiko dar. 
 

 

 

 

 

 

Überwinterung draußen im Außengehege 
Gesunde, parasitenfreie Jungigel werden zur Überwinterung mit ihrem 
Überwinterungsgewicht in ein Außengehege oder unbenutzten Balkon 
umgesiedelt, um ihren lebenswichtigen Winterschlaf halten zu können. 
Der Winterschlaf ist auch noch im Dezember oder Januar möglich.  
Gesunde Igel überstehen den Temperaturwechsel nach dem 
Runterkühlen erstaunlich gut, wenn sie draußen ein Winterschlafhaus 
gefüllt mit weichem Stroh (ohne Grannen) oder getrocknetes Laub, 
Moos und ausreichend Zufütterung bekommen. Tägliche Kontrolle der 
Futterstelle ist wichtig. Ist das Futter unberührt, dann hält der Igel 
Winterschlaf und es reicht aus, Trockenfutter als Notration stehen zu 
lassen, falls der Igel zwischendurch aufwacht.  Es muss zwingend immer 
Wasser zur Verfügung stehen. Im Frühjahr, sobald es wieder nachtsüber 
8° bis 10° Grad Celsius anhaltend bleibt, erwacht er ab ca. März - April.  
Das Freigehege sollte nördlich des Hauses liegen, also von der 
Wetterseite abgewandt und schattig (um direkte Sonneneinstrahlung 
zu vermeiden), ein und ausbruchsicher und mindestens 4 m² pro Igel 
groß sein. Je größer, desto besser, mindestens 50 cm hoch und mit einer 
Abdeckung oder einem Drahtgeflecht versehen. Man kann das Gehege 
auch selbst bauen, aus Volierendraht und Latten. Eine Plane dient als 
Wetterschutz, damit das Schlafhaus und das Nestmaterial trocken 
bleiben und somit unter anderem Schimmelbildung vermieden wird. 
 

Das Gehege sollte geschützt stehen, z.B. neben einer 
Hecke / Wand / Büschen / Bäume etc. oder anderen Sicht 
und Störschutz. Auch nicht zu dicht an einer Terrasse, um 
Störung zu vermeiden, an einem Zaun wo ständig bellende 
Hunde langlaufen, natürlich ebenfalls nicht. Eben ein 
ruhiges Fleckchen        
Der Boden kann mit Heringen im Boden verankert werden. 
Gehwegplatten als Untergrabschutz, ein Wühlmausgitter 
oder Steine/Platten vor dem Gehege. 

 
 

Bei Temperaturen über 6 Grad fällt der Igel nur in einen kräfte- und energiezehrenden Dämmerschlaf, da er 
weder fressen noch Winterschlaf halten kann. Deshalb sollte auch ein Standort mit direkter 
Sonneneinstrahlung (Südseite) vermieden werden. 

  

https://amzn.to/3TkFxbr


 

 

Als Einrichtung und Versteckmöglichkeiten im Gehege eignen sich 
alle Naturmaterialien ganz wunderbar. Du kannst zum Beispiel 
Stöcker, Haufen/Reisighaufen, trockene Laubhaufen, Laub, Äste, 
Baumstämmchen, Rohre (mindestens 10 cm Durchmesser) 
verwenden. Auch Kienäpfel sind eine großartige Idee, denn diese 
mögen einige Igel erfahrungsgemäß auch gegen Langeweile. 
 
Ein sicheres Futterhaus und ein geräumiges sicheres Schlafhaus 
(mindestens 30x30x30 cm für ausreichenden Nestbau) benötigt der 
Igel, um sich wohlzufühlen. Das Schlafhaus ist mit einem 
sogenannten Labyrinth-Eingang am besten geeignet, da es als 
Windschutz dient und die kleinen Stacheltiere so vor ungebetenen 
Gästen schützt. Als Nestmaterial eignen sich weiches Stroh und 
getrocknetes Laub und Moos besonders gut. Um Schimmel zu 
vermeiden, empfiehlt es sich, oben im Haus ein paar Löcher in die 
Rückwand zu bohren. 

Bitte nutze auf keinen Fall Heu oder Nistmaterial für Vögel. Das 
Schlafhaus wird während des Winterschlafes in Ruhe gelassen. Es 
ist wichtig, dass der Igel nicht gestört oder geweckt wird. Deshalb 
hat man auch zwei Häuser (für Futter ein separates). 

Für das spätere Auswildern im Frühjahr wäre es 
wichtig, eine Tür im Gehege anzubringen. 
Sobald es draußen wieder "grün" ist, die 
Versteckmöglichkeiten gut belaubt sind und 
ausreichend Nahrung (Insekten) gefunden 
werden kann, können wir sie öffnen.  
Die Tür bleibt noch ein bis zwei Wochen offen, 
damit der Igel seinen neuen Lebensraum 
erkunden und Nahrungsquellen finden kann. 
Selbstverständlich steht weiterhin Futter und 
Wasser zur Verfügung. Wenn du das Gehege 
abbaust, nachdem dein Schützling alles 
erkundet hat, sollte sein Schlafhaus noch an 
derselben gewohnten Stelle stehen bleiben.  
Und das Futterhaus etwas weiter entfernt vom 
Schlafhaus verrücken. Im Winterschlaf verliert 
der Igel ca. 30 % seines Körpergewichtes. Es ist 
wichtig, dass er das verlorene Gewicht wieder 
ansetzt, bevor du das Gehege öffnest. 
 
Jungigel gehen nach Beobachtungen bis zum 
Ende November als letztes in den 
Winterschlaf, sie haben auch am meisten Fett 
anzufressen, davor kommen die Igelmütter, die 
sich auch noch jede Menge Winterspeck 
anfressen müssen, welches sie bei der 
Aufzucht verloren haben, und zuerst gehen die 
Igelmännchen in den Winterschlaf, was schon je 
nach Witterung (abnehmende Tageslichtmenge, 
sinkende Außentemperatur und natürlich 
Nahrungsknappheit) im Oktober ist. 

 

 



Beispiel Haus Eigenbau  
 

 

Beispielbilder Eigenbau ES SOLLTE IMMER EIN DACH / DECKEL / ABDECKUNG sowie eine PLANE  
auf das Gehege, um Ein und Ausbrüche zu vermeiden, sowie Wetterschutz. 

  
Beispiel von igelberatung-hannover-sued.de sowie von ProIgel.de (hier fehlen noch Schutzdach & Plane)  

Statt Plane kann man natürlich auch ein Blechdach nutzen wie beim nachfolgenden Gehege 

  
Igelgehege Eigenbau – Bild rechts das Selbe Gehege mit Schutzdach drauf 



Kaufbeispiele für Igelüberwinterungsgehege, wenn man handwerklich nicht so begabt ist       Je Größer, je 
besser, man kann auch mehrere Gehege miteinander verbinden 

 

Fertiggehege im aufgebauten Zustand, mit zusätzlicher Schutzplane obendrauf 
 

  
 

   

  



  
Um Waschbär, Ratten und Co. fernzuhalten haben wir hier ein Beispiel wie wir selbst unsere 
Futterhäuser bauen. Für uns sehr wichtig sind zwei Labyrinth Eingänge und daran eine Rattenklappe, die 
in beide Richtungen pendelt mit einem leichtgängigen rostfreien Pendelscharnier. Rostet die Klappe und 
geht schwer oder garnicht auf ist dies der sichere Tod des Igels… 

 

wetterfestes / regenfestes Dach 
 



  
Dachverschluß zum Schutz vor Waschbär, damit es nicht angehoben werden kann  

Schutz vor Feuchtigkeit am Boden als Erhöhung unter dem Boden witterungsbeständige Platten  

 
Labyrintheingänge zum Schutz vor Eindringlingen - zur Wärmespeicherung und Windabweiser können 

die Trennwände ebenfalls dienen 
 

  
immer der Nase nach. Da Igel die Nase als wichtigstens Suchorgan nutzen finden sie leicht durch das 

Labyrith und stören sich dort überhaupt nicht dran. als Notfall Fluchtweg sollte immer ein zweiter 
Eingang / Ausgang vorhanden sein 

 

 
gut gestärkt kann es weiter gehen…  



Igel brauchen Winterschlaf, Jungigel benötigen kontrollierten und gesicherten Winterschlaf Bitte 
keine Igel im warmen überwintern lassen! Nimmt man dem Igel seinen lebenswichtigen Winterschlaf 
greift man entscheidend in die Biologie und Gesundheitssystem des Igels ein, das Immunsystem für 
immer schaden, schlimme Erkrankungen, Organverfettungen oder Verhaltensstörungen verursachen,

Das bedeutet, wenn ein gesunder, aufgezogener Jungigel nicht mehr ausgewildert werden kann z.B. 
durch zu frühen andauernden Kälteeinbruch und somit keine Chance mehr Nahrung zu finden (Insekten 
findet er unter 8-10 Grad nicht mehr) muss er unbedingt die Möglichkeit für seinen wichtigen 
Winterschlaf bekommen. Ist der Winterschlaf kontrolliert und in menschlicher Obhut (Igel gesund ist 
und ausreichend Fettpolster hat, also eine Runde Form und „dicke Schulterblätter“, denn der Igel verliert 
während seines Winterschlafes 30% seines Körpergewichts)  
Die „dicken Schulterblätter, das sogenannte braune Fett“ benötigt er in seiner Aufwachphase, in der er 
einen enormen Energieverbrauch hat, da diese Phase mehrere Stunden andauert. Er schafft es nur wenn 
er mit ausreichendem Gewicht und Fettpolster in den Winterschlaf gegangen ist.   
Untergewichtige, zu dünne Igel wachen nicht mehr auf!  

Die Körpertemperatur steigt plötzlich von 1-8 Grad auf 36 Grad, die Atemfrequenz von 1-2 Atemzügen auf ca 

50 Atemzüge, die Herzfrequenz von 5 auf ca 300 Schläge die Minute und der Blutzuckerspiegel steigt rapide. 



  
 

  
 

  
  



  
 

   
 

  

 





 



 

 



 

 

 


